
Außer einer »absicht lich schlechten und undeut -
lichen Fotografie der Grabplat te« wie der
Künst ler selbst  erbit tert  feststellen m ußte, ist
von Ot to Freundlichs Beit rag zum  Erbbegräbnis
Wissinger nichts m ehr vorhanden. Seine Grab-
plat te, verstanden als »geist iger Protest  gegen
eine schlechte Denkm alkunst«, m ußte aufgrund
des öffent lichen Protestes ent fernt , der sym bo-
lische Form zusam m enhang abgeschlagen und in
die »Kirchhofserde eingescharrt« werden.
...Noch im  Sym bolism us des 19. Jahrhunderts
verwurzelt , die dialekt ische Einheit  zweier ge-
gensätzlicher Religionen m it  gegensätzlichen
St ilm it teln betonend -  licht -  und luftdurchlässige
kristalline Bögen über kauernden Gestalten und
erdgebundenen Form en -  bedient  er sich bei der
Gestaltung eines christ lichen Grabm als kabba-
list ischer Sym bole. So läßt  sich die Gebärdefigur
m ühelos als eine Golem darstellung ident ifizieren,
eine Vorstellung, die in ihren tellur ischen und
m agischen Beziehungen gerade am  Anfang des
20. Jahrhunderts in Berlin erneut  aufgegriffen
und in intellektuellen und religiösen Kreisen dis-
kut iert  wurde, nachdem  1915 Gustav Meyrinks
Rom an 'HU� *ROHP� erschienen war und Paul
Wegeners Film  'HU�*ROHP�gedreht  wurde ...

Die Golem vorstellung ist  vieldeut ig. ... Dem -
zufolge kann, da der Mensch und die Welt  nach
dem  alten Makrokosm os-Mikrokosmos-Schem a

aufeinander abgest im m t  sind, ein Eingeweihter
und Wissender aus der Kraft  der Einsicht  in den
Zusam m enhang der Dinge bei Nennung der hei-
ligen Buchstaben den Prozeß der Schöpfung
nachvollziehen.

Die ... Kabbalisten übernahm en diese kosrno-
gonist ische Vorstellung und schufen das
m agische Ritual der Golem schöpfung. . .. Dazu
m üssen sich .. . Adepten kontem plat iv in das
Buch der Schöpfung vert iefen, aus Lehm  eine
Kreatur form en, einen Kreis um  sie ziehen und
bei jedem  Um gang einen der heiligen Buch-
staben sprechen. .. . Die Rückverwandlung
geschieht , indem  m an den ersten Buchstaben
des auf seiner St irn stehenden Wortes E M E T H
(Wahrheit )  auslöscht  zu M E T H (Er  ist  tot ) .

Es ist  anzunehm en, daß Ot to Freundlich das
Golem ritual m it  all seinen Parallelen zur christ -
lichen Heilslehre wie Golem -Adam ,
Wiedergeburt , Rückverwandlung in Staub und
Lehm , Einssein rnit  dem  Kosm os etc., auf der
Grabplat te darstellen wollte.

Deut lich ist  der Golem -Koloß m it  dem  ange-
deuteten Rundgang auf dem  Foto zu erkennen.
Die scheinbare Hand ist  in diesem  Kontext  als
ein Stein zu deuten, der den Aufbau der Schöp-
fung sym bolisiert  und auf dem  die drei Adepten,
das Golem -Ritual vollziehend, angedeutet  sind.
Die von ihnen in m yst ischer Verzückung ausge-
sprochenen Buchstaben sind m it  einiger Mühe
noch auf dem  Stein zu erkennen.
So offenbart  Freundlichs Grabplat te einen über-
greitenden Zusam m enhang innerhalb eines
geschlossenen gnost ischen System s. .. . Der
Raum  zwischen Grabplat te und Architektur wird
zum  bildhaften, dynam ischen Zwischenraum ,
zum  erfüllten Medium , zum  wicht igen Träger
eines Gesam tkunstwerks . ..

(Quelle:  R. Wildegans, Ot to Freundlichs Skulptur
im  Erbbegräbnis Wissinger, in:  Ch. Fischer/ Th.
Welter, Frühzlicht  in Beton, Berlin 1989)
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Der Entwurf zum  Erbbegräbnis Wissinger läßt
sich direkt  von Zeichnungen zum  utopischen
Briefwechsel 'LH� *OlVHPH� .HWWH� ableiten. Es ist
erstaunlich und bezeichnend zugleich, daß dam it
die einzige unm it telbar gebaute Manifestat ion
dieser Architekturvisionen von Max Taut  stam m t ,
dem  »Baum eister« in diesem  Kreis. Dabei t rit t
Max Taut  selbst  bei dem jenigen, der durchaus in
Architekturgeschichte und benachbarten Ge-
bieten bewandert  ist ,
m erkwürdig zurück
hinter die geläufigen
Nam en wie Walter
Gropius, Hans
Scharoun, auch die
Brüder Hans und
Wassili Luckhardt ,
und natürlich Bruno
Taut , den Heraus-
geber GHV� )U�KOLFKWV
und Init iator der *Ol�
VHPHQ .HWWH��� von
Bruno Taut  stam m en
die heute über Fach-
kreise hinaus
bekannten Sied-
lungen in Berlin, und
gelegent lich gibt  es
auch bei den »In-
sidern«, eine Unsicherheit  über die jeweilige
Zuordnung zwischen Bruno und Max Taut .

... das Erbbegräbnis Wissinger ist  eine Rah-
m enkonst rukt ion, sorgsam  m odelliert  aus
Stahlbeton, in der die technischen Möglichkeiten
(Schlankheit ! )  ebenso »ausgereizt« werden wie
die künst ler ischen;  Kühne nennt  dies am  Beispiel
des ADGB-Gebäudes »die Freude am  form baren
Material«. Auffällig sind bei den Details der
Grabarchitektur der Farb-  und Texturwechsel
zwischen Tuffstein und Beton in der Sockelzone,
die scharfkant ig gebrochene Konturierung der
Stützen m it  dem  steten Wechselspiel von Licht
und Schat ten, die akzentuierende Ausrundung

an den Spitzen der ebenfalls schar fkant igen Bö-
gen und das runde Volum en der Krabben an den
Stützenköpfen. Vor allem  zeigt  sich aber z. B. an
dem  konischen Verlauf der Querschnit te eine
harm onische, gleichwohl spannungsreiche I den-
t ität  von Gestalt  und Konst rukt ionsform . ...
Conrads:  »Zwei ...  Skizzen hat  Bruno Taut  in
den ersten Berliner Frühlicht -Folgen (Januar-Juli
1920)  publiziert ... Diese beiden Skizzen zeigen,

sieht  m an genau hin,
den ganzen Max Taut :
sparsam , aufs Wesent -
liche zielend, kurz
angebunden, ver-
schlossen, von großer
Selbstdisziplin, weder
Schönm acher noch
Schönredner. Ein Bau-
werker von großer
Em pfindlichkeit . Auch
wenn er Phantasie-
gebilde entwirft , baut
er sie. Kant ige
Stützen, die sich nach
oben konisch
verbreitern, spannt
er... in genau
gegenläufig gebildete
Basen, zugespitzte

vielflächige Körper, die aus dem  Grund brechen.
Lastendes und Tragendes führt  er dynam isch
ineinander. Es bedurfte nur noch einer weiteren,
m ehr ins Detail gehenden Vorzeichnung, und aus
dieser Gestalt idee wird die Bauidee zum  Erb-
begräbnis Wissinger... Aus einer vielflächigen,
plast ischen Basis aus Tuffstein etwa von der
Form  eines sich waagerecht  ausbreitenden
regelm äßigen Kristalls wachsen in zwei Reihen
schlanke, lanzet t förm ige, kant ige Betonnadeln.
Zwischen diese Stutzen sind...kant ige Joche
gespannt , ( j eweils)  drei an den Längsseiten und
vier in Querr ichtung. Die beiden inneren Joch-
bögen sind gehöht . Das wirkt  wie ein

got isierendes schwebendes Rippenskelet t , ist
aber von ganz anderen Form findungen her
st ruktur iert . Tuffstein und Eisenbeton, so liest
m an im  zweiten )U�KOLFKW-Heft , im  Winter
1921/ 22, sollten in den Haupt tönen Blau-Rot -
Gold gehalten sein und m it  Mosaik-  und
Glaseinschlüssen geschm ückt  werden.« Auch die
nicht  nach Tauts ursprünglichem  Entwurf aus-
geführten Grabplat ten aus Stein oder Beton
sollten dam als farbig bem alt  werden....
Der Bauherr,  so hören wir, hät te bei der farbigen
Behandlung der Oberflächen gewiß nicht  m it -
gem acht  ... doch ein Zufall war der Vorschlag für
die Farben ebensowenig wie die wieder-
kehrenden Kristallform en in den utopischen
Skizzen:  Kosm isches und Christ liches durch-
dringen sich in jenen Jahren m it  der Vorstellung
vom  Bauen als einer Art  Heilserwartung. . .. Grab
und Skulptur wurden seinerzeit  m it  Unver-
ständnis und offener Ablehnung aufgenom m en.
Wenn überhaupt  etwas von der beziehungs-
reichen Myst ik verstanden wurde, war diese
offenbar zu stark, um  akzept iert  zu werden, wir
verdanken es wom öglich bloß dem  Zufall, allen-
falls takt ischem  Geschick oder eventuell dem
Zuerwerb von weiterem  Gelände auf dem  Fried-
hof durch die Fam ilie Wissinger, daß wenigstens
der architektonische Teil der Grabanlage erhal-
ten geblieben ist .
(Quelle:  Ch. Fischer,  Max Taut ,  ein Grab und die
Architektur der Utopie, in:  Ch. Fischer/ Th.
Welter, Frühzlicht  in Beton, Berlin 1989)
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